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politifdje unb militärifdje Sage roiajtigen ©nlfdjei»

bungen.
©inen fehr etngehenben Sericht erftattet unä

ber Serfaffer über bie ©djladjt bei Sorg (14.
Wärj 1590). $iex ftanben jum erftenmat ©djroeijer
©djroeijern gegenüber unb jroar gerabe folaje,
bie in engerm Sünbniß ju einanber ftanben unb
einanber ntctjt angreifen roollten.

©er Serfaffer finbet bie paffioe Haltung, roelaje

bie beiben Regimenter Sftjffer (unter Slnführung
oon Rubolf, Sruber Subroig Sfrjffer's) unb Serol-
bingen in ber ©djladjt eingenommen, ootlftänbig
gerechtfertigt unb fpridjt fidj batjin auä: „©ie
©ajlaajt oon Sorg muß mit berjenigeu oon ©t.
©eniä oerglidjen roerben, nidjt mit berjenigeu oon
©renr. Sei ©t. ©eitiä famen bie ©djroeijer auaj
niajt eigentlidj jum ©djlagen, roeil fie bei bem

©croühl beä Reiterfampfeä einen geinb, auf bett

fie in geidjloffener Waffe einbringen tonnten, nie*
mala oor ftt) batten unb bodj erhielten fie für
ihre Haltung bie größten Sobfprüdje. ©anj anberä

roar eä bei ©renr. Sjiex rourben bie ©djroeijer
in bem Slugenblicf, roo fie gegen ein feinblidjeä
Snfanterieforpä aninarfajirten, oon Reitermaffen
angegriffen, bie mit ber eigenen Reiterei niajt im
Kampfe roaren unb auf bie fie fomit nadj abge»

fdjlagenem Slngriff nadjbrücfen fönnten, ohne itjre
Orbnung aufjulöfett ober eigene SEruppen ju über'
rennen." (©eite 03.) ©er ©ajlaajt oon Sorrj
folgte bie Selagerung oon Sariä buraj Heintid) IV.
©abei leifteten oier oon ben Regimentern Sftjffer
unb Serolbingen jurücfgebliebene gäbnlein ben

Selagerten roirffame SDienfte. ©urdj ben ©ntfafc
oon Sariä unb ben am 18. ©eptember 1590
erfolgten ©injug Warjenneä in Sariä fdjien ber

unoermetblidj fctjetnenbe ©rfolg H""vidjä IV. noaj
einmal abgeroenbet. ©er Serfaffer fajilbert unä
nun in einem eigenen Kapitel ben Rücfjug ber

©umaine'fdjen Regimenter.
©ie Slbfdjnitte über ben ©enferf rieg oom SEraftat

ju Rgon biä 1591 unb ben Wülbauferaufrufjr
bürften mehr oom ©tanbpunft ber politifajen alä
ber Kriegägefojidjte Sebeututig haben, bagegen in»

tereffiren unä roieberum bie Seridjte über bie in
ben Sabren 1593unb 1594 ftattgehabten naoarrifajen,
faoonifdjen unb fpanifdjen SBerbuugen febr. «Buerft

roirb ber 3ug nadj ©aoorjen (1593) an ber Hflnb
ber Seridjte ber lujernifdjen Hauptleute Saltfjajar
Sfrjffer, Seat am Rin, Ritter, SBaltharb am Rin,
Sernljarb Sobmer unb He<nridj ©looä gefdjilbert,
hierauf ttjeilt ber Serfaffer einige Rotijen über bie

naoarrifajen SBerbungen mit unb reprobujirt
fdjließlidj bie Snftruftion, roeldje ben Oberften unb

Hauptleuten für ben fpanifdjen Slufbrudj auferlegt
rourbe.

©en ©djluß beä Sudjeä bilbet bie ©ntfdjeibung
in granfreidj, bie Unterwerfung ber HullPter ber

Sigue unb ber ©täbte, ber gatt oon Sariä (22.

Wärj 1594) unb iajließlidj ber am 17. Wärj 1594

erfolgte SEob Subroig Sfrjfferä.
Hiemit glauben roir ben Snljalt beä 3. Sanbeä,

foroeit berfelbe ftdj auf rein militärifdje ©reigniffe

bejiebt, furj ffijjirt ju ljaben. ©tr ©efdjidjtäer»
jäblung liegt überall ein grünbliajeS stubium ber

OueHen, bie mit feltenem gleiß jufaamengetragen
unb oerroerthet finb, ju ©runbe uub Der Strfaffer
jeigt fiaj gleidj fetjr alä Weifter ber ©arfteüung
roie alä genauer Kenner ber «Etactärectjte unb

Kriegägefojidjte. H.

dibgenoff enfdiajt.

- (SHilUärbÜJltotbef beä totttonS äiittdj) ©le mit

ber Seitung unfc «Bermaltung Detraute Jtommlffon tyat an fcle

Dfpjiete folgenbe« Sirfular ertajfen:

Sit. Snfceut wir un« erlauben, »on Sentit tjlcmlt wie gc»

wo^nt ben 3al)tc«beltrag füt ba« 3atjr 1883 pet Sßofinaajnatjmt

ju ctrjcbcn, geben mit 3b,ncn umftetjcnb im S.nfd)lufj an ben

lefcte« 3at)t etfdjlenenen ®efarnmt*.Kataleg bet «JJtilftätbiblloUjef

ba« etfle «Jiadjttag«»3krjetcl)nfjj, weldjem je nacb, «Bebürfnifj »on

3ett jit Seit anbere übet bie neueften Slnfctjaffungen, begleitet

»on einjelnen futjen Stillten, folgen fotlen.

Slu« einet tecf)t »eiblenjilidjeii Sltbelt bc« Jpettn Äar.tonüttleg«»

Äommiffär« unb «Bibllottjefar«, £crrn SDtajot «Balttfdjweilet über

ole @ntfteb,ung unb ben (Sang bet Sibllotbef mögen folgenbe

9totljen aud) für ©ie »on 3"tereffe fein.

„<Die ©tünbung bet «Mitttätblblfottjef fällt In ben Slnfang

bet «DriifÜgeijarjte. SDamal« untet ber Seitung be« Snfanterie»

Äommanbo'« wuibe anfänglldj eine fetjt Dcfdjeltenc Sammlung

»on militätifeben ©djifften unb .Starten itjel!« au« ©djenfungen

einjelnet Dfpjiete, tljeils au« freiwilligen Oelbbittvägen bet

Dfpjiete be« 2tu«juge« unfc unlet ÜRlttjllfc be« ©taate« angelegt.

<Da abet fcie «Benufcung betfelben lange Seit eine jlemlictj be«

fdjwctlictje roar, beren «Berwattung öfter« wedjfelte unb bet fiefe«

floff lange 3<it ein ungenügenbet blieb, fo naljm pdj auf eine

©Ingabe »on Dfpjlcten Im 3at;re 1840 f)ln bet fj. Ätleg8ratf>

fce« ©tanfcc« Sü'idj be« ^nflitute« an unfc erlief) eine Sßcrorb»

nung. «Die «Blbllolljef erljlett babutd) eine bcPlmmte SRidjtung

unfc würbe bem gefammten DfpjfctJfot»« jugänglfd) gemadjt;

mit fcen ®efdjäften roatb eine Rommlftion »on ptben DfPjleren

betraut, bet jeweilige «JfantoniJftlcg« Jtommipt juui Sßctwalter

bePeüt, unb bepimint, bafj bte Slnfcfjaffungen buraj freiwillige,

jeroeilen in ben Surfen ju erljebepbe «Beiträge bet DfPjiete be«

SluSjuge« unb bet Äabetten erftet .Klaffe, untet «Klttjllfe bc«

©taati«, gefcectt werfcen foden. (Sin SReglemcnt enthielt genaue

«Botfcfjrlflen übet blc Berechtigung jur «Benützung bet «Blbllolljef.

"Damit gelangte bie «Bibliotfjef in ein neue« ©tatium. <Dfe

«Betfjctligung an betfelben rourbe eine lebhaftere, bie freiwilligen

«Beiträge für neue Slnfdjaflungen roaren feben) fefjr ungleicf).

3m 3afjre 1852 tonnte fcet erfte Satalog (891 Stummem um»

fajfenb) ausgegeben roetben, nadjbem burdj bie Srwetbung bet

fylntetlaffenen «Blbtietfjef De« Jpettn 9lttll(erlc<Dbetft 3. <i. »on

Dtetli fcle «Blbliottjef eine bebeutente «Bctcidjerung erfaßten tjätte.

Die Stequenj Jjob Pd) unb fant jiemlid) je nad) bem Snteteffe,

weldje« bie ©»iijen ber SBaffenarten uno ba« 3tiftiutt(on«perfonal

bem Snpllule entgegenbrachten. Slnno 1867 wat bie «BeUjeill»

gung eine fo fdjwadje geworben, obfdjon ber bcutfd>öfterreid)ifd)c

Ätieg 1866 ^ätte ba« «Bebürfnifj »ermetjrtcn $rl»atpub(um«

weiten foüen, bafj bie Äotnmifjion pdj bewogen fanb, an fämmt»

lidje Dfpjiere etne ©inlabung ju fleißigerer «ScHjeiligung ju er»

laffen. (St war bfefet ©djtitt »on ©rfolg begleitet.

SUlt bem in« Sebcntt-ten bet neuen, elbgenöfpfdjen SKIIitär»

Dtganifatlon wutbe bie Sotatfrage — bie iBibtlotl)it befanb Pdj

bi« taljin etfilldj im Sotale be« 3nfantetfe.2Bajfen..Scoinmanbo'«,

bann in fcer alten ffiafernc, au« weldjer pc bei bem Skanbe »ott»

Pänblg gerettet »erben fonnte — in bet «ffidfe etleblgt, baß ba»

füt in ber neuen Äafetne ein größete« Simmer Dejtimmt wurfce

unfc bet ©taat beften ©Intldjtung übetnatjm.

Sßon ba an, mit ausnähme bet ©onntage, Pet« geöffnet,

wutbe bte «Blbltotfief wiebet metjt beadjtet, unb e« wueb,« bet

Sufprudj feit bem Slnfang bet ©lebjlgerjafjte In erfreulicher
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politische und militärische Lage wichtigen Entscheidungen.

Einen sehr eingehenden Bericht erstattet uns
der Verfasser über die Schlacht bei Jvry (14.
März 1590). Hier standen zum erstenmal Schweizer
Schweizern gegenüber und zwar gerade solche,

die in engerm Bündniß zu einander standen und
einander nicht angreifen wollten.

Der Verfasser findet die passive Haltung, melche

die beiden Negimeuter Pfyffer (unter Anführung
von Rudolf, Bruder Ludwig Pfyffer's) und Berol-
dingen in der Schlacht eingenommen, vollständig
gerechtfertigt und spricht sich dahin aus: „Die
Schlacht vr>n Jvry muß mit derjenigen von St.
Denis verglichen werden, nicht mit derjenigen von
Dreux. Bei St. Deuis kamen die Schweizer auch

nicht eigentlich zum Schlagen, weil sie bei dem

Gewühl des Neitertampfes einen Feind, auf den

ste in geschlossener Masse eindringen konnten,
niemals vor sich hatten und doch erhielten sie für
ihre Haltung die größten Lobsprüche. Ganz anders

war es bei Dreux. Hier wurden die Schweizer
in dem Augenblick, wo sie gegen ein feindliches
Jnfanteriekorps anmarschirten, von Neitermassen
angegriffen, die mit der eigenen Reiterei nicht im
Kampfe waren und auf die sie fomit nach
abgeschlagenem Augriff nachdrücken konnten, ohne ihre
Ordnung aufzulösen oder eigene Truppen zn
überrennen." (Seite 03.) Der Schlacht von Jvry
folgte die Belagerung von Paris durch Heinrich IV.
Dabei leisteten vier von den Regimentern Pfyffer
und Beroldingen zurückgebliebene Fähnlein den

Belagerten wirksame Dienste. Durch den Entsatz
von Paris und den am 18. September 1590 er-
folgten Einzug Moyennes in Paris schien der

unvermeidlich scheinende Erfolg Heinrichs IV. noch

einmal abgewendet. Der Verfasser schildert uns
nun in einem eigenen Kapitel den Rückzug der

Dumaine'schen Regimenter.
Die Abschnitte über den Genferkrieg vom Traktat

zu Nyon bis 1591 und den Mülhauseraufruhr
dürften mehr vom Standpunkt der politischen als
der Kriegsgeschichte Bedeutung haben, dagegen
interessiren uns wiederum die Berichte über die in
den Jahren 159Zund 1594 stattgehabten navarrischen,
savoyischen und spanischen Werbungen sehr. Zuerst
wird der Zug nach Savoyen (1593) an der Hand
der Berichte der luzernischen Hauptleute Balthasar
Pfyffer, Beat am Rin, Ritter, Walthard am Rin,
Bernhard Bodmer und Heinrich Cloos geschildert,

hierauf theilt der Verfasser einige Notizen über die

navarrischen Werbungen mit und reproduzirt
schließlich die Instruktion, welche den Obersten und

Hauptleuten für den spanischen Aufbruch auferlegt
wurde.

Den Schluß des Buches bildet die Entscheidung
in Frankreich, die Unterwerfung der HSnpter der

Ligue und der Städte, der Fall von Paris (22,

März 1594) und schließlich der am 17. März 1594

erfolgte Tod Ludwig Pfyffers.
Hiemit glauben wir den Inhalt des 3. Bandes,

soweit derselbe sich auf rein militärische Ereignisse

bezieht, kurz skizzirt zu haben. Der Geschichtserzählung

liegt überall ein gründliches Studium der

Quellen, die mit seltenem Fleiß zusaumengetragen
und verwerthet sind, zu Grunde und ser Verfasser
zeigt sich gleich sehr als Meister der Darstellung
wie als genauer Kenner der Etactsrechte und

Kriegsgeschichte. H.

Eidgenossenschast.

- (Militärbibliothek des Kantons Ziiiich Die mt,

der Leitung und Verwaltung betraute Kommisfon hat an die

Osfizierc folgendes Zirkular erlassen:

Tii. Indem mir uns erlauben, »on Jhnin hiemit wie

gewohnt den Jahresbeitrag für daS Jahr 1333 per Postnachnahm«

zu erheben, geben wir Jhncn umstehend tm Anschluß an den

letzte« Jahr erschienenen Gesammt-Kalaloz dcr Militärbibliothek
das erste NachtragS-Verzetchniß, welchem je nach Bedürfniß von

Zeit zu Zeit andere über die neuesten Anschaffungen, begleitet

von einzelnen kurzen Kritiken, folgen sollen.

AuS einer recht Verdienstlichen Arbeit des Herrn KnntonSkrieg«»

Kommissärs und BtbliolhikarS, Hcrrn Major Bilttschmeiler über ^

die Enlstchung und den Gang der Bibliothek mögen folgende

Notizen auch für Sie »on J»leresse sein.

„Die Giündung der Militärbibliolhek fällt in den Anfang

der Dnißigeijahre. Damals unler der Leitung deS Infanterie-
Kommando'S winde anfänglich eine sehr bcscheirene Sammlung

von mtliiärischcn Schriften und Kartcn theils aus Schenkungen

einzelner Offiziere, theils aus freiwilligen GeldbitirZgen der

Ossiziere de« Auszuges und unter Mithilfe des Staate« angelegt.

Da aber dic Benutzung dersclben lange Zeit eine ziemlich

beschwerliche war, deren Verwaltung öfter« wechselte und der Lesestoff

lange Zeit ein ungenügender blieb, so nahm stch auf eine

Eingabe von Offizieren im Jahre t840 hin dcr h. KriegSrarh

de« Standes Zü'ich des Institutes an und erließ eine Verordnung.

Die Bibliothek erhielt dadurch eine bestimmte Richtung

und wurde dcm gesammten Offizierskorps zugänglich gemacht;

mit den Geschäften ward eine Kommisston »on sieben Ossizieren

betraut, der jeweilige KantonSkriegS Kommissär zum Vermalter

bestellt, uird bestimmt, daß dte Anschaffungen durch freiwillige,

jeweilen in den Kursen zu erhebende Beiträge dcr Offizicrc dcS

Auszuges »nd der Kadetten erstcr Klasse, unter Mithilfe dc«

Staate«, gedeckt werden sollen. Ein Reglement enthielt genaue

Borschrificn über die Berechtigung zur Benützung der Bibliothek.

Damit gelangte die Bibliothek in ein neue« Stadium. Die

Betheiligung an dersclben wurde eine lebhaftere, die freiwilligen

Beiträge für neue Anschaffungen waren jedoch sehr ungleich.

Im Jahre 1852 konnte der erste Katalog (89 t Nummern

umfassend) ausgegeben werden, nachdem durch die Erwerbung der

hinterlassenen Bibliothek deê Herrn Artillerie-Oberst I. C. von

Orelli die Bibliothek eine bedeutende Bereicherung erfahren hatte.

Die Frequenz hob sich und sank ziemlich je nach dem Interesse,

wclchcS die Spitzen der Massellarle» und das JnstruktlonSpersonal

dem Jnstiluie entgegenbrachten. Anno 1867 war die Betheiligung

eine so schwache geworden, obschon der dculsch-Ssterreichischc

Krieg 1866 hätte da« Bedürfniß vermehrten Prtvatstudtum«

wecken sollen, daß die Kommission sich bewogen fand, an sämmtliche

Offiziere eine Einladung zu fleißigerer Betheiligung zu

erlassen. ES war dicscr Schrill von Erfolg beglcitct.

Mit dcm ins Lebcntr'ten der neuen, eidgenössischen Militär-
Organisation wurde die Lokalfrage — die Bibliothek befand sich

bis dahin erstlich im Lokale de« Jnfanterie-Waffcn-Kommando'S,

dann in dcr alten Kaserne, aus welcher ste bei dem Brande

vollständig gerettet «erden konnte — tn der Weise erledigt, daß

dafür in der neuen Kaserne ein größeres Zimmer bestimmt wurde

und der Staat dessen Einrichtung übernahm.

Von da an, mit Ausnahme der Sonntage, stets geöffnet,

wurde die Bibliothek wieder mehr beachtet, und eS wuchs der

Zuspruch seit dem Ansang der Siebzigerjahre in erfreulicher
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SEBelfc. ©« madjte pdj audj fjferln fcct wofjltrjätlge ©fnfluß bet

neuen ÜKilltät<Dtganlfalfon fühlbar.
Sfliben bet S(bHotf,cf watb 1862—1876 ein Sefejitfet untet«

galten, fpäter ein Sluflegen ber Scltfdjtiften tn einem bcfontetn

Sefejlmmet in ber Äafetne befdjloffen unb einige 3<>rjtc »etfuctj«»

weife butdjgefübtt. «Bei belbem jeigten pd) ju unfetem lebhaften

Bcbauern Uebelpänbe, weldje ein Sluftjöten nöttjlg madjten. 3n
neutfter Seit wutben nun tle betteffenbm 3outnate teiljweifc bet

SlOgemelnen DfPjfetägtfellfdjaft »on Sürid) unb Umgebung auf

furje Seit jut .Betfügung gepellt.

©tm •Kataloge »on 1852 telfjten pd) jwei Supplement»
«Kataloge unb »letjetjn 9eadjtrag«blättct In fürjeren Seitabfdjnltten

an, in weld) leiteten jeweilen bebeutenbete ©djtlften furj bc<

fptoetjen pnb.

3n Sctblnbung mit einet Sotat'9te»ipon bet «Blbliottjef et«

fdjten 1882 ein neuer ®cfammt=Äatatog, tet »otlge« 3at)t jebem

«Kltgltebe jugcpetlt werben ip. @« enttjält betfelbe in fcct

©ruppfrung analog fcem Kataloge fcet eitg. «Mllttärbibliolfjef,
fcen miltlctwelle, SDanf fcct »etmetjtten Setfjätlgung fcct Dfpjiete
aüet SBaffcn, oer anbauerncen Unterpüfcung bc« ©taate« unb

auctj wtebertjollet ©djenfungen »trPorbenct Äamcraben, jur Satjl
»cn über 1500 Stummem angeworbenen ©djaj} unfetet Stripalt.
«Wöge berfelbe tedjt oft »on unferm OfPjlcr«fotpS, unb audj »on

Ptebfamen UntctofPjicrcn unb ©olbaten, welken fcfe «Benüfcung

gegen eine unbcfceutenfce ©ntfdjäblgung ebenfatt« frei Petjt, ju
Sftattje gejogen wetben."

Sljnen Sitten unfere «Blbliottjef neuerbfng« in ©tlnnetung
tufenb unb cmpfetjtciifc in famerakfetjafttldjet Jpoajadjtung bie

«fflllltäibibllotfjefsKcmuilfpon.

«I tt 8 l a tt b.

Seutfdjtani). (®tößete Stuppen 41 cb lingen im
3afjre 1883.) ©et «Kalfet tjat folgenfce" Dtbre erlajfen:

1. gut ba« ©atbefotp« fjat ba« ©encratfommanbo beSfelben

Sorfctjläge untet Berücfpdjtfgung bet sub 3 getroffenen geft«

fefcungcn elnjureidjen, babei abet burdj entfpredjenbe SluSwafyl bc«

Sertatn« auf -mößlfdjft geringe gluttSefajäbfgur.gefoflen Setadjt

ju netjmen.

©a« 4. ®arbe»®renabfetregiment Königin nimmt an ben

Uebungen be« VIII. Sltmeefotp« Sfjeit.
2. SDa« IV. unfc XI. Sltmeefotp« fotlen — jebeä füt Pdj —

große .perbpübungen: parate, Korpämanöoer gegen einen mar«

flrten geinb unb brcltägige geltmanö»et bet ©i»tpotten gegen
einanbet abtjalten. «Belteff« Seit unb Dtt biefet Uebungen pnb
fcle näfjcun Sotfdjläge burdj Sermfttluig bc« Kriegämlniitertumä

ju madjen. gür bie — abgefeben »on ben erfctbetlfdjen «Katfdj*

unb Stufjetagen — unmittelbar »otangefjenbcn ©f»lpon«übungen

biefer Slrmeeforpä flnb bie Seftlmmungen te« Stbfdjnitte« II a
unb b beä Stn^ange« III bet Serotfcnungcn »om 17. 3unt 1870
mit bem Sufafce maßgebenb, taß bie ®eneta(fommanfcoä ermädj»

tlgt werben, bie btei füt DJ?anö»cr ganjet ©tofftonen gegen einen

matfitten geinb bepimmten Sage nadj itjtcm ©rmeffen audj ju
gelbmanöocm bet ©fofftonen obet be« Slrmeefotp« in jwei
Slbtbeilungen gegen einanbet ju »erwenben unb esentued aud) an

einem biefer Sage ein Korpämanöoer gegen tinen matfitten geinb
Pattpnben ju laften.

©fe genannten Slrmeeforpä fjaben au« bem Beutlaubtenpanbe

fo »lel «Wannfdjaften einjubetufen, fcaß blc betteflenben Sruppen«

Ifjefte mit ber in ben gtlcbenäetat« »orgefetjenen 3Äannfd)aft«=

ftarfe ju ben Hebungen abrücfen fönnen.

3. ©ie übrigen Sltmeefotp« fjaben bie Im Stbfdjnitte I be«

Slntjangeä III bet Serorbnungen »om 17.3unt 1870 erwätjntcn

Uebungen, jebodj mit folgenben «Wobififationen abjufjalten:
a) ©ie SReglmentäübungen tet Snfanterie pnb um jwei Sage

ju »etfürjen; bafüt pnb fcle füt tfe Sctiobe a fcct ©loiponä»

Übungen »otgefdjriebeneti geto» unfc SßorpoPenfcicnp«Uebungcn

in gcmlfdjten ©etadjement« um jwei Uebungätage ju »er»

langem, otjne baß baburd) abet bie juftänbigcn «Bbouaf«»

Kompetenjen et^ötjt wetben. Sludj tonnen anPatt beffen,

fall« bfe »on ben «Brigaben benüfctcn ©rerjferpläfce jur au«»

retdjenfcen Uebung fce« gefedjl«mäßfgen ©rerjferen« im Ser«

raln nidjt genügenbe ©elegentjeit geben, bie erwätjntcn
beften Sage, bejfttjungäroeffe einet betfelben jum ©retjfetert
fcct 3nfantetlebtfgafceu gegen einen matfirten geinb, jebodj

otjne Sutfjellung anbetet Steffen, in bem füt bfe Serfobe a,

bet ©l»lponä»llebungen auägcwäfjlten Settain »etwenbet

werten.

©lefe gePfefeung gilt audj füt baä ©atbefotp«, ba« IV.
unb XI. Sltmeefotp».

b) Sei bet ®atte«Ka»aHetfcbl»ipon fjaben fämmtlidje Dtegf»

mentet ju »let ©«fabtonen junädjft »lettäglge Stlgabc»
Übungen einfdjlicßlldj ber Uebungen Im Steffcn»etfjältnlfie
unb bcmnädjft unter ßeranjictjudg einer reitenben Sattetle
be« fflarbefetp« fünftägige Uebungen Im ©l»lpon«»erbanbe

abjuljalten. ©ie 9tcgtment«übungcn wetben tafüt um jwet
Sage »etfürjt, aud) netjmen bie bettePenten Sruppentfjetlf.

an fcen Uebungen bet ®atte*3nfanleriebl»lßonen nidjt Stjeil,

ju weldjen fcemnad) nut bie fünften ©«fabronen tjeranju«
jlefjen pib.

c) Sei fcem I., IL, III., V. unfc VI. Sttmeofotp« pnb fämmllldje
Kasatlertctcglmentet ju »ler ©«fafcroncn ju Uebungen im
Btlgafce» unb ©f»lpon«*Serbanfcc wäfjrenfc neun Sagen ju»
fammcnjujietjcn, woju »cm fctlttcn Uebungätage an aud)
eine reitenbe Batterie bc« betreffenben Slrmeeforpä ttitt.
gür biefe Sruppenttjclle wetben tfe 5lcg(ment«übungen um

jwet Sage »ctfiitjt, aud) netjmen biefelben an bet Sßetfobe a
bet ©l»lpon«übungen nfdjt Stielt, ju weldjet bemnadj nut
bie fünflen ©«fabtonen Ijetanjujlefjen pnt. gut bfe Sin.

tcdjnung bet ©onn» unb SUutjetage auf bfe neuntägfge

Ucbungäjclt pnben fcfe fjferüber fm Anfange III, 1. fcet

Setotbnungen über bfe SluSbilbung ber Stuppen füt fcen

gclbtfcnP ic. »om 17. 3unt 1870 bejüglictj bet Sjtegfment«»

unb «BtfgabesUebungen gegebenen ffiepimmungen pnngemäße

Slnwentung.
©le beften erften Uebungätage pnb füt ta« ©terjfcrcn

bet Stfgabcn, fm Sefonbeten ju Uebungen Im Steffenoet»

tjältniffe fcepimmt.

©le Stnennung bet gütjtet tiefet ©Mponcn betjalte 3dj
SWIr »ot.

Sef Slnlagctet SDtanöser Ift fcatauf Set adjt ju nehmen,

baß btefe Sufammcnjlc^ung bet Kasatletie otjne Slnfafc einet

befonter« großen Saljt »on «Dtarfdjtagen erfolgen fann unb

baß fcle ©cfammtfoften mit Stücffictt tjlcrauf, wie auf bfe

ju etirattenben ?tut>©ntfcf)äi!tgung«foften Innerhalb mäßiger

©renjen bleiben, ©oweit einer cntfpredjenten Slnlage ber

Uebungnt totale JpinbeTniffe entgegenPetjen fotlten, bat ba«

Kriegämfnlfterlum -Weine weitere ©ntfdjelfcung einjufjolen.

d) Son einet Sulfjellung »on SlttlBctic an bie IBtigaten wälj*
tenb bet legten Sage itjrer Hebungen Ift allgemein abju«

fetjen. ©leä gilt audj füt ba« ®arbeforp«, fowie füt baä

IV. unb XI. Sltmeefotp«.

e) ©em ©rmefien beä ©ene.a.fommanboä — einfdjlleßlfdj beä«

jenigen beä ©arteforpä — bleibt eä ü&crtapcn, bie Setlobe

o auf nut einen Sag ju bemeffen unb bafüt fcle Setiote b

auf fünf Uebungätage ju »ertängetn. ©le fommanbtrenben

©eneräle fjaben, fall« pe wätjtcb ber Scrfcbe c bie ©i»i»

ponen bepdjtigen, bie 3bee füt ba« ÜTcanöoet au«jugeben

unb bem matflrlen gelnbe bie eifortertlctje Slnweifung ju«
fommen ju lapen.

4. Sei allen Uebungen — aud) bei ber Sluäwafjl fceä Sertalnä

füt fcie sub 3 e etwäfjnten ÜÄanöset — ift auf möglldjftc Set«

tlngerung fcer glurfdjäfcen Betadjt ju netjmen.

5. Sur Stbljaltung »on ©efedjtä» unfc ©djießübungen fcer 3n«

fantetfe, 3äget (Sdjü^en) unfc Untctofpjfetäfdjulen Im Sertaln,
fowie ju gatnlfonmetfcn gelfcbienP^Ucbungen mit gcmlfc^tcn SBaf«

fen roerben ten ©cnctalfommanboä, fcet 3nfpcfticn fcet Säger

unb ©djüljcn unfc fcet 3"fpefli»n fcer 3nfanterlcfdjuten fcurdj baä

«firfegämlnffterfum 3Jtittel jut Setfftgung gefteQt wetben.

6. Sef bem ©atteforp«, bem I., III., IV., V., VI. unb VII.
Slrmeeforp« fjaben £a»afterle»Uebung«ieifen nact) ber Snfttufticn
»om 23. 3anuat 1879 ftatljupnfccn.
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Weist. Es machte sich auch hierin der wohlthätige Einfluß der

neuen Militär-Organisaiion fühlbar.
Neben der Bibliothek ward 1862—1876 ein Lesezirkel unter»

halten, später ein Auflegen der Zeitschriften tn einem besondern

Lesezimmer in der Kaserne beschlossen und einige Jahre versuchsweise

durchgesührt. Bet beidem zeigten sich zu unserem lebhaften

Bedauern Uebelstände, welche ein Aufhören nöthig machten. In
neuester Zeit wurden nun die betreffenden Journale leihweise der

Allgemeinen Ossiziersgesellschaft von Zürich und Umgebung auf

kurze Zeit zur Beifügung gestellt.

Dem Kataloge von 1352 reihten stch zwei Supplement-
Kataloge und vierzehn NachtragSblZttcr tn kürzeren Zettabschnitten

an, in welch letzleren jeweilen bedeulendere Schriften kurz

besprochen sind.

In Berbindung mit cincr Total>Rcvtston der Bibliothek
erschien 1832 ein neuer Gesanrmt-Katalog, der voriges Jahr jedem

Mitgltede zugestellt worden tst. ES enthält derselbe tn dcr

Gruppirung analog dem Kataloge der eidg. Mlltlärbibliolhek,
den mittlcrmclle, Dank der vermehrten Bethätigung der Offiziere
aller Waffcn, der andauernden Unterstützung des Staate« und

auch rotederholier Schenkungen »erstorbener Kameraden, zur Zahl
von über 1560 Nummern angewachsenen Schatz unserer Avstalt.
Möge derselbe recht oft von unserm Offizierskorps, und auch »on

strebsamen Unteroffizicrcn und Soldaten, welchen dte Benützung

gegen etne unbedeutende Entschädigung ebenfall« frei steht, zu
Rathe gezogen werden."

Ihnen Allen unsere Bibliothek neuerding« in Erinnerung
rufend und empfehlend tn karneradschafillcher Hochachtung die

Militärbibliolhck-Kommission.

Ausland.
Deutschland. (Größcre Truppen-Uebungen im

Jahre 1883.) Der Kaiser hat folgende'Ordre erlassen:

1. Für da« Gardekorp« hat da« Gcncralkommando desselben

Vorschläge unter Berücksichligung der sub 3 getroffencn

Festsetzungen einzureichen, dabei aber durch entsprechende Auswahl des

Terrains auf möglichst geringe Flur-Beschädtgungekosien Betacht

zu nehmen.

Das 4. Garde-Grenadterregiment Königin nimmt an den

Uebungen de« VIII. Armeekorps Theil.
2. Da« IV. und XI. Armeekorps sollen — jede« für sich —

große Herbstübungen: Parade, KorpSmanöver gegen cincn mar,
lirtcn Fetnd und dreitägige Feldmanöver der Divistonen gegen
einander abhalten. Betreffs Zeit und Ort dieser Uebungen sind

die näheren Vorschläge durch Vermtttlutig des Kriegsministertums

zu machen. Für die — abgesehen von den erforderlichen Marsch-

und Ruhetagen — unmittelbar vorangehenden Divisionsübungen

dieser Armeekorps sind die Bestimmungen de« Abschnittes II »
und b des Anhanges III der Verordnungen »om 17. Junt 137O

mit dem Zusätze maßgebend, daß dte Generalkommando« ermächtigt

werden, die drei für Manövcr ganzer Divistone» gegen einen

markirlen Feind bestimmten Tage nach ihrem Ermessen auch zu

Feldmanövcrn dcr Divisionen oder de« Armeekorps in zwei

Abtheilungen gegen einander zu verwenden und evcntucll auch an

elneur dieser Tage cin KorpSmanövcr gcgcn einen markirtcn Feind

stattfinden zu lassen.

Die genannten Armeekorps haben aus dcm Bcurlaubtenstande

so viel Mannschaften einzuberufen, daß die betreffenden Truppcn«

theile mit ber in den FrtcdenSetatS vorgesehenen MannschaftS-

stärke zu dcn Ilebungen abrücken können.

3. Die übrigen Armeekorps haben dte tm Abschnitte I dcs

Anhanges III der Verordnungen vom 17. Junt 1370 erwähnten

Uebungen, jedoch mit folgenden Modiirkaiionen abzuhalten:

a) Die RegimentSübungen der Jnsantcric find um zwei Tage

zu verkürzen; dafür sind die für die Periode a der Divisionsübungen

vorgeschriebenen Feld- und Vorpostendicnst-Uebungcn

in gemischten Détachements um zwei Uebungstage zu

verlängern, ohne daß dadurch aber die zuständigen Bivouaks-

Kompetenzen erhöht werden. Auch können anstatt dessen,

falls dte »on den Brigaden benützten ErerzierplZtze zur aus¬

reichenden Nebung de« gefechtsmäßigen Exerzierens Im Terrain

nicht genügende Gelegcnhett geben, dte erwähnten
beiden Tage, beziehungsweise einer dersclben zum Exerzieren

dcr Jnfantericbrigaden gegen einen markirtcn Feind, jedoch

ohne Zutheilung anderer Waffen, in dem für dte Vertode »
der DtvisionS-Uebungeu ausgewählten Terrain verwendet

werden.

Diese Festsetzung gilt auch für da« Gardekorxs, da« IV.
und XI. Armeekorps,

b) Bei der Garde-Kavallericdivision haben sämmtliche Regi¬

menter zu vier Eskadronen zunächst viertägige Brigade»

Übungen einschließlich der Uebungen im Treffcnverhältntsse

und demnächst untcr Heranziehung einer reitenden Batterle
dcS GardekcrpS fünftägige Uebungen im DIvistonSverbande

abzuhalten. Die RegimentSübungen «erden rasür um zwei

Tage verkürzt, auch nehmen die betreffenden Truppentheile

an den Uebungen der Gardc-Jnfantcrtcdiviflonen nicht Theil,
zu welchen demnach nur die fünften Eskadronen heranzu»

ziehen siid.
c>.) Bei dem I., II, III., V. und VI. Arme-korx« sind sämmtliche

Kavallerieregimenter zu vier Eskadronen zu Uebungen tm

Brigade» und DivisionS-Verbandc während neun Tagen
zusammenzuziehen, wozu vom dritten UebungStage an auch

eine rettende Batterie dcê bctreffenden Armeekorps tritt.
Für diese Truppenthcile werden die RcgimeniSübungen um
zwei Tagc verkürzt, auch nehmen dieselben an der Periode »
der Divisionsübungen nicht Theil, zu welcher demnach nur
die fünften Eskadronen heranzuziehen sind. Für die

Anrechnung der Sonn- und Ruhetage auf die neuntägige

UebungSzett finden die hierüber im Anhange III, 1. der

Verordnungen über die Ausbildung der Truppen sür den

Fcldticnst ic. vom 17. Junt Z870 bezüglich dcr Regiments-
»nd Brigade-Uebungen gegebenen Bestimmungen sinngemäße

Anwendung.
Dte beiden ersten UebungStage sind für das Ererzicrrn

der Brigadcn, Im Besonderen zu Uebungen Im Treffen»?»

hältniffe bestimmt.

Die Ernennung der Führer dieser Divisionen behalte Ich
Mir vor.

Bei Anlage "der Manöver Ist darauf Bet acht zu nehmen,

daß diese Zusainmenztchung der Kavallerie ohne Ansatz einer

besonders großen Zahl »on Marschtage« erfolge» kann und

daß die Gcsammtkosten mir Rücksicht hicrauf, wie auf dte

zu ermartenten Jlur-Entschäctgungskosten Innerhalb mäßiger

Grenzen bleiben. Soweit einer einsprechenden Anlage der

Uebung?» lokale Hindernisse entgegenstehen sollten, hat daS

KriegSmiuisterium Meine weitere Entscheidung einzuholen.

à) Von einer Zutheilung »on Artillerie an die Brigaden während

der lctzlen Tage ihrer Hebungen tst allgemein
abzusehen. Dies gilt auch für das GardekorpS, sowie für das

IV, und XI. Armeekorps.

s) Dem Ermessen dcS Generalkommandos — einschließlich des¬

jenigen des Gardekorp« — bleibt e« überlassen, dte Perlode

« auf nur einen Tag zu bemessen und dafür die Periode d

auf fünf UebungStage zu verlängern. Die kommandirende«

Generale habe», falls sie währe nd der Periode s die Di»!«

sionen besichtigen, die Idee für daS Manöver auszugeben

und dem markiricn Feinde die erforderliche Anweisung

zukommen zu lasse».

4. Bei allen Uebungen — auch bet dcr Auswahl des Terrains

für die sub 3 e erwähnten Manöver — ist auf möglichste Ber»

ringerung der Flurschäden Bedacht zu nehmen.

5. Zur Abhaltung «on Gefechts- und Schießübungen der

Infanterie, Jäger (Schützen) und UntcrosfizterSschulen im Terrain,
sowie zu garnisonweisen Felddienst-Ucbungcn mit gemischten Was»

sen werden den Generalkommando«, der Inspektion der Jäger
und Schützen und der Inspektion der Jnfanterieschulen durch das

Kriegsministerium Mittel zur Verfügung gestellt werden.

6. Bei dcm Gardekorp«, dem I., III, IV., V., VI. und VII.
Armeekorps habe» Kavallerie-UebungSreisen nach der Instruktion

vom 23. Januar 1S79 stattzufinden.
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